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1 Aufgabenstellung (vgl. Unterlagen für die Schülerinnen und Schüler) 

2 Materialgrundlage (vgl. Unterlagen für die Schülerinnen und Schüler) 

3 Zugelassene Hilfsmittel (vgl. Unterlagen für die Schülerinnen und Schüler) 

4 Arbeitszeit und Punktevergabe (vgl. Unterlagen für die Schülerinnen und Schüler) 

5 Hinweise für die Aufgabenauswahl durch die Lehrkraft/den Prüfling 


Eine Aufgabenauswahl ist nicht vorgesehen. 


6 Aufgabenart 





Aufgaben Aufgabenarten 





Materialgebundene Aufgabe zur Planung und Entwicklung eines 





AugeneN Mikrocontrollerprogramms 
Aufgabe 2 Materialgebundene Aufgabe zur Planung eines Netzwerkes mittlerer Größe 
Aufgabe 3 Materialgebundene Aufgabe zur Planung und Modellierung einer Datenbank 














7 Bezüge zu den Abiturvorgaben 2018 


Aufgabe 1: Mikrocontrollertechnik (13.1 u. 13.2) 
e Anbindung intelligenter Peripheriebausteine 
«e Erstellung von Programmteilen in der Programmiersprache „C“ 


e Erzeugung und Auswertung digitaler, serieller Signaltelegramme über Portpins, serielle 
Zweidrahtkommunikation 


Aufgabe 2: Betriebssysteme und Netzwerktechnik (12.1 u.12.2) 


e Planung eines lokalen Netzwerks mittlerer Größe auf Grundlage der Richtlinien der 
strukturierten Gebäudeverkabelung nach EN 50173 


«e Einsatz von Switches und Routern im Netzwerk unter Berücksichtigung von 
Sicherheitsaspekten mittels VLANs, Port-Security und Firewallkonzepten 


e Einsatz serverbasierter Dienste, hier insbesondere DHCP 
Aufgabe 3: Datenbanken (12.1, 12.2, 13.1, 13.2) 
e Beherrschung des Modellierungskonzeptes der Generalisierung beim Datenbankentwurf 


e Entwurf eines Entity-Relationship-Modells unter Verwendung des Generalisierungskonzeptes 
oder äquivalenter Modellierungsmöglichkeiten und komplexerer Beziehungsstrukturen 


«e Analyse der Problematik von Redundanzen und unnormalisierter Datenbanken am konkreten 
Beispiel (Anomalien) 


«e Entwurf von SQL-Statements zur Tabellenerzeugung und zur Datenabfrage unter 
Verwendung von Joins, Gruppierungen und Aggregatfunktionen 
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8 Vorgaben für die Bewertung der Schülerleistungen 
a) Inhaltliche Leistung 
Punkte 
Anforderungen (Kriterielle Beschreibung der Prüflingsleistung) maximal 
(AFB) 
1.1 Die Portpins eines Mikrocontrollers sind häufig als Open-Collector ausgeführt. Eine 


Beschaltung dieser Portpins wird dabei mit sogenannten Pull-Up bzw. Pull-Down 
Widerständen durchgeführt. 


Erläutern Sie die grundsätzliche Funktion von Pull-Up Widerständen anhand der 
Beschaltung eines Portpins mit einem Taster. 


Stellen Sie die Belegung der Portpins für den Anschluss des iAQ-Sensors und der 
Signalleuchten in einer Tabelle dar. 


Beziehen Sie sich auf das im Unterricht verwendeten Schulungssystem. 





Der Prüfling ... 


1.1.1 erläutert die grundsätzliche Funktion für die Beschaltung: 4 (II) 


Bei geöffnetem Taster wird der Eingangspegel am Portpin durch den Pull-Up auf 
Vcc gezogen. Der Pull-Up Widerstand sorgt somit für einen definierten High-Pegel 
bei geöffnetem Taster und verhindert das sog. Floaten des Portpin. 








1.1.2 | stellt die Pinbelegung für den Anschluss des IAQ-Sensors und der Signalleuchten 5() 
in einer Tabelle dar, z. B.: ATmegaöd oder 8051 





























Pin Mikrocontroller Externe Hardware 
PORTC: PC4 oder Port1 P1_1 SDA 

PORTC: PC5 oder Port1 P1_2 SCL 

PORTB: PBO oder Port4 P4_0 LED1 (rot) 
PORTB: PB1 oder Port4 P4_1 LED2 (gelb) 
PORTB: PB2 oder Port4 P4_2 LED3 (grün) 

















Summe Aufgabe 1.1 ° | 


Nur für den Dienstgebrauch! Seite 3 von 25 


Ministerium für 


[57 
Schule und Bildung / % Haupttermin 2018 











des Landes Nordrhein-Westfalen © PbLK Technische Informatik-Inf 
Punkte 
Anforderungen (Kriterielle Beschreibung der Prüflingsleistung) maximal 
(AFB) 
1.2 Der iAQ-Sensor liefert seine Daten auf Anforderung über den I?C-Bus an den 


Mikrocontroller. 


Beschreiben Sie stichpunktartig aus Sicht des Masters den zeitlichen Ablauf der 
I?C-Bus-Übertragung und die Adressierung der Slave-Komponente und berechnen 
Sie die Anzahl der Messwerte, die der Sensor pro Minute liefern kann. Die Zeit für 
die Übertragung der Bytes kann dabei vernachlässigt werden. 





Der Prüfling ... 





1.2.1 beschreibt stichpunktartig aus Sicht des Masters den den zeitlichen Ablauf der ?C- | 4 (Il) 
Bus-Übertragung und die Adressierung einer Slave-Komponente: 


"= Der Master prüft, ob das Bussystem verfügbar ist. 


"= Der Master gibt bei SCL=1 eine negative Flanke als Startbedingung an 
SDA aus. 


= Inden ersten sieben Bit sendet der Master die Adresse des Empfängers. 
Das achte Bit legt die Lese- bzw. Schreibrichtung fest. 


= Hat der Empfänger die Daten erkannt, „zieht“ er die SDA Leitung während 
des 9. Taktes auf Low (Acknowledge) und bestätigt so, dass er die Daten 
erkannt hat. 


Je nach angeschlossener Slave-Komponente beginnt anschließend das 
Senden bzw. Empfangen der eigentlichen Nutzdaten. 





1.2.2 | berechnet die Anzahl der Messwerte, die der Sensor pro Minute liefern kann: 2.(I) 
750ms pro Messwert -> 60 sec / 0,75 = 80 Messwerte pro Minute 
Ergebnis: 80 Messwerte pro Minute 


Summe Aufgabe 12 | 
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Punkte 
Anforderungen (Kriterielle Beschreibung der Prüflingsleistung) maximal 
(AFB) 
1.3 Mit der Funktion int Sensor_auslesen () sollen die Messwerte des iAQ- 


Sensors ausgelesen werden. Dazu müssen jeweils 7 Byte (Abbildung 1.5) vom 
Sensor in das globale Array Messwerte [7] übertragen werden. Der 
Rückgabewert der Funktion soll dem ausgelesenen Statuswert des Sensors 
entsprechen. 


Beschreiben Sie das gegebene Struktogramm (Abbildung 1.2 auf der nächsten 
Seite) der Funktion int Sensor_auslesen () durch Kommentare und beziehen 
Sie sich dabei jeweils auf die angegebenen Zeilennummern. 


Analysieren Sie die Programmlogik einschließlich der Korrektur möglicher Fehler 
im Struktogramm. 





Der Prüfling ... 





1.3.1 nennt die Deklaration der Integer Variablen: iRet, iNum [Zeile 1] 1() 


analysiert die fehlerhafte Initialisierung der Variable einschl. Korrektur [Zeile 2] 


1.3.2 | jAQ-Sensoradresse in Leserichtung: 0x5A (7 bit) plus achtes Bit gesetzt = 0xB5 2 (III) 
(UNSIGNED CHAR ucAdresse = 0xB5) 











1.3.3 | nennt die Initialisierung für den I?C-Bus und setzt die Startbedingungen [Zeile 3] 1() 
1.3.4 | nennt, dass die IAQ-Sensoradresse auf den I?C-Bus gelegt wird [Zeile 4] 1() 
135 analysiert, dass der Rückgabewert vom Sensor gleich Null ist, wenn das 2 (ıı) 


Adressbyte vom iAQ-Sensor korrekt empfangen wurde [Zeile 5] (iRet == 0) 





beschreibt eine Schleife mit sieben Durchläufen (0-6) zum Auslesen der 











2 Sensordaten [Zeile 6] Eu 

137 beschreibt das Einlesen der empfangenen Sensordaten in das globale Array Au 

Er „Messwerte [7]“ [Zeile 7] 0) 
analysiert die fehlende Bedingung in der Verzweigung [Zeile 8] 

1.3.8 | Die ersten sechs Byte (0-5) werden vom Master mit einem ACK bestätigt, um 2 (I) 
weitere Byte zu empfangen. Das letzte Byte mit einem NACK, um den Empfang zu 
beenden (iNum < 6) 

1.39 beschreibt, dass im TRUE-Zweig der Verzweigung der Empfang der Daten mit (il) 


dem Master Acknowledge bestätigt wird, im FALSE-Zweig mit NACK [Zeile 9] 





1.3.10 | beschreibt das Kommunikationsende und die Deaktivierung des I?C-Bus [Zeile 10] 1() 








analysiert den Rückgabewert der Funktion. Die Funktion soll den ausgelesenen 


1a Statuswert des Sensors zurückgeben [Zeile 11] (return iRet) 


2 (II) 














Summe Aufgabe 1.3 
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Punkte 
Anforderungen (Kriterielle Beschreibung der Prüflingsleistung) maximal 
(AFB) 
1.4 Anhand des gemessenen CO;-Wertes soll die entsprechende Signalleuchte der 


Ampel (Abbildung 1.3 auf der nächsten Seite) eingeschaltet werden. Bei defektem 
Sensor soll die rote Signalleuchte im Sekundentakt ein- bzw. ausgeschaltet 
werden. 


Entwerfen und dokumentieren Sie ein vollständiges C-Programm, welches den 
Sensor kontinuierlich ausliest und auswertet. Verwenden Sie dazu aus Aufgabe 
1.3 das globale Array Messwerte [7] und die Funktion int 

Sensor _auslesen(). 





Der Prüfling ... 





1.4.1 erstellt eine Anweisung, um die Bibliothek I2C_api.h einzubinden 1 


#include „i2c_api.h“ 





1.4.2 | erstellt eine Anweisung, um das globale Array zu deklarieren 


1m) 


uint8_t Messwerte[7]; 





1.4.3 | erstellt einen korrekten C-Funktionskopf, inkl. Rumpf: 1 


void main() {..}, o. A. 





1.4.4 erstellt mindestens zwei lokale Variablen 


1) 
uint8_t iRet; uintl6_t iWert; 
1.4.5 | erstellt zur kontinuierlichen Auswertung eine Schleife 


1() 
while(1) {..) 





1.4.6 | erstellt einen Funktionsaufruf zur Abfrage des Sensors und Rückgabe der Anzahl 
der Messwerte 2 (1) 


iRet = Sensor_auslesen(); 


1.4.7. | erstellt eine Abfrage, ob die Werte korrekt empfangen wurden 


if(iRet == 0x00) { .. } //korrekt empfangen 
else if (iRet == 0x01) { //BUSY 
wait 10ms(1); } //warte 10ms 
else 
: //ERROR (0x80) 3 (11) 


PORTB &= - ((1<<PB1) | (1<<PB2),; //gelbe/grüne LED 
ausschalten 


PORTB “= (1 << PBO0); //rote LED toggeln 
wait _10ms (100); //warte 1 Sekunde 


} 








1.4.8 | entwirft einen Programmcode, um bei fehlerfreiem Empfang den 16 Bit 
Sensorwert zu berechnen. 








iWert = Messwerte[0l; //Highbyte; 1 (III) 
iWert = iWert << 8; //nach links schieben 2 (Ill) 
iWert = iWert + Messwerte[1l] //+ Lowbyte 2.(II) 





Nur für den Dienstgebrauch! Seite 6 von 25 


Ministerium für pP. E} 
Schule und Bildung (3 Haupttermin 2018 


des Landes Nordrhein-Westfalen 


©: PbLK Technische Informatik-Inf 








Punkte 


Anforderungen (Kriterielle Beschreibung der Prüflingsleistung) maximal 
(AFB) 








1.4.9 





erstellt eine Verzweigungsstruktur, um je nach Messwert die entsprechende 
Signalleuchte einzuschalten. 


if (iWert <= 750) 
{ 
PORTB &= -((1<<PBO) | (1<<PB1); //LED rot/gelb ausschalten 5 (1) 
PORTB |= ((1<<PB2); //LED grün 
} 
else if (iWert <= 1250)... //LED gelb 
else .. //LED rot 











Summe Aufgabe 1 


Summe Aufgabe 1.4 


Punkte 


Anforderungen (Kriterielle Beschreibung der Prüflingsleistung) maximal 
(AFB) 





2.1 


Entwerfen Sie einen Übersichtsplan für eine zukunftssichere Netzwerkstruktur nach 
der Norm EN 50173. Die Verteilung der Netzwerkkomponenten entnehmen Sie der 
Abbildung 2.1. Gleichartige Geräte und Räume können gruppiert dargestellt werden. 
Verwenden Sie dazu die Symbole aus Abbildung 2.4. 


Erstellen Sie eine Materialliste der passiven und aktiven Komponenten für den 
Etagenverteiler im 1. Obergeschoss. Die Anzahl der mindestens benötigten Ports 
sind anzugeben. 





Der Prüfling ... 





entwirft einen Übersichtsplan der strukturierten Verkabelung mit den Bereichen des | 10 (III) 
Netzes. Insbesondere werden die räumliche Verteilung und die Elemente einer 
strukturierten Verkabelung (EV, GV, Topologie, Übertragungsmedien) 
berücksichtigt. Eine mögliche Lösung zeigt die Planungsskizze siehe Anlage 2.1. 











erstellt eine Materialliste der passiven und aktiven Komponenten für den 4 (II) 
Etagenverteiler im 1. Obergeschoss unter Berücksichtigung der Mindestanzahl von 
Schnittstellen wie in 2.1.1 dargestellt. 


Die Lösung kann tabellarisch oder beschreibend erfolgen: 
Patchpanel, mindestens 23 Port, für Kupferkabel CAT-7 (mindestens CAT-Se) 


Tertiärverkabelung, 
Ggf. Patchpanel, mindestens 1 Port, für Multimode LWL Sekundärverkabelung 





L2-Switch, VLAN-fähig, mindestens 23 Port, für Kupferkabel CAT-7 (mindestens 
CAT-Se) Tertiärverkabelung, mindestens 1 Port Uplink für Multimode LWL oder 
Kupferkabel CAT-7 (mindestens CAT-Se) für Sekundärverkabelung 




















Summe Aufgabe 2.1 
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Punkte 
Anforderungen (Kriterielle Beschreibung der Prüflingsleistung) maximal 

(AFB) 





2.2 Erläutern Sie die bei der Verwendung von WLAN Access Points nach IEEE 
802.11n/ac auftretende Problematik bei der Frequenzplanung im 2,4 GHz-Band und 
nennen Sie zwei mögliche Lösungsansätze. 





Der Prüfling ... 





2.2.1 erläutert die Aufteilung des 2,4 GHz WLAN-Bandes in 13 jeweils 5 MHz 2) 
umfassende Kanäle, wobei jeweils vier Kanäle zusammengefasst werden. 
Somit sind nur drei 20 MHz WLAN-Kanäle überlappungs- und störungsfrei nutzbar. 








2.2.2 |nennt zwei Lösungsansätze zur Reduzierung der Überlappung und der 4 (II) 
gegenseitigen Störung, zZ. B.: 
e Reduzierung der Sendeleistung einzelner APs 
«e Einsatz von Antennen mit Richtcharakteristik 
« räumlich optimierte Kanalvergabe 














Summe Aufgabe 2.2 | 


Punkte 


Anforderungen (Kriterielle Beschreibung der Prüflingsleistung) maximal 
(AFB) 








2.3 Erstellen Sie ein IPv4-Adresskonzept gemäß Abbildung 2.2 mit Angabe der 
Subnetzmaske auf Basis des privaten Adressbereichs 192.168.123.0/24. Eigene 
Subnetzbereiche bilden jeweils: 


- das WLAN in der Cafeteria und den Besprechungsräumen für Gäste 
- das WLAN in den Lager- und den Werkstatträumen für Beschäftigte 
- die Lager- und Werkstatträume 

- das Kassensystem der Cafeteria 

- die Besprechungsräume 

- die Büroräume 

- die Netzwerkzentrale 


Gehen Sie für die beiden WLAN-Bereiche von durchschnittlich 25 Clients aus. 
Auf dem Domaincontroller wird ein DHCP-Server realisiert. 


Erklären Sie die Problematik wenn sich DHCP-Client und DHCP-Server in 
unterschiedlichen Subnetzen befinden. 








Der Prüfling ... 

2.3.1 erstellt ein IPv4-Adresskonzept nach Vorgabe auf Basis des privaten 
Adressbereichs 192.168.123.0/24. 

Die Subnetzmaske lautet einheitlich 255.255.255.224 bzw. /27 2(l) 


Es sind sieben Subnetze mit mindestens 25 Hosts zu bilden. 14 (I) 
Einen Lösungsvorschlag zeigt Anlage 2.2. 
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Punkte 
Anforderungen (Kriterielle Beschreibung der Prüflingsleistung) maximal 

(AFB) 

2.3.2 |erklärt die DHCP-Funktion: S.(lı) 


«e der DHCP-Prozess verwendet Broadcastmeldungen (zZ. B. DHCP-Discover 
um einen DHCP-Server zu finden), 

e die Broadcastdomäne ist auf das VLAN beschränkt bzw. endet am Router, 

«e der Router oder L3-Switch muss mittels DHCP-Relay das DHCP-Discover 
als Unicast an den DHCP-Server weiterleiten und umgekehrt. 














Summe Aufgabe 2.3 


Punkte 


Anforderungen (Kriterielle Beschreibung der Prüflingsleistung) maximal 
(AFB) 








2.4 Der Internetzugang des Repair Cafes soll über einen Sicherheitsrouter (Datenblatt 
„Firewall und Sicherheitsrouter (Auszug)“ Abbildung 2.5) erfolgen. Der Web- und der 
Emailserver sind dazu in der DMZ platziert. Folgende drei Regelsätze sollen gelten: 


WAN in: 
e Der Webserver ist vom Internet aus über http und https erreichbar. 
e Der Emailserver ist vom Internet aus über SMTP erreichbar. 
e Alles was nicht erlaubt ist, ist verboten. 
DMZ in: 
e Der Emailserver kann Nachrichten an den Emailserver des 
Internetserviceproviders über SMTP senden. 
«e Alles was nicht erlaubt ist, ist verboten. 


«e Die Clients der Beschäftigten können auf den eigenen Emailserver über 
POP3 und SMTP zugreifen. 

«e Alle Clients können auf Webseiten im Internet über http und https zugreifen. 

e Der Domaincontroller arbeitet als DNS-Forwarder. 

«e Alles was nicht erlaubt ist, ist verboten. 


Erstellen Sie die Regeln der Access-Control-List ACL nach dem Schema in 
Abbildung 2.3. Verwenden Sie für IP-Adressen im WAN die Bezeichnung „extern“ 
und für IP-Adressen im LAN die Bezeichnung „intern“ oder Bezeichnungen wie 
„eigener Webserver“. 





Der Prüfling ... 








2.4.1 erstellt die Regeln für die Access-Control-List ACL nach dem vorgegebenen 11 (II) 
Schema. Siehe Anlage 2.3. 


Unter Berücksichtigung der vorgegebenen Interfaces und Verkehrsrichtungen sind 
auch andere Lösungen möglich. 














Summe Aufgabe 2.4| 11 


Summe Aufgabe 2 
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Anlage 2.1: Übersichtsplan zu Aufgabe 2.1.1 


Scy \ =; 
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Anlage 2.2: IPv4-Adresskonzept zu Aufgabe 2.3.1 





Bereich Netz-ID Hostbereich Broadcast 





2 192.168.123.1 - 
WLAN Gäste 192.168.123.0 192.168.123.30 192.168.123.31 





EPr 192.168.123.33 - 
WLAN Beschäftigte 192.168.123.32 192.168.123.62 192.168.123.63 








Lager- u. Werkstatt- 192.168.123.65 - 

ums 192.168.123.64 192.168.123.94 192.168.123.95 
Kassensystem 192.168.123.97 - 

Cafeteria 192.168.123.96 192.168 123.126 192.168.123.127 





a 192.168.123.129 - 
Besprechungsräume | 192.168.123.128 192.168.123.158 192.168.123.159 





1 192.168.123.161 - 
Büroräume 192.168.123.160 192.168.123.190 192.168.123.191 




















Nur für den Dienstgebrauch! Seite 10 von 25 


Ministerium für 
Schule und Bildung 


des Landes Nordrhein-Westfalen 


Haupttermin 2018 


PbLK Technische Informatik-Inf 








Bereich 


Netz-ID 


Hostbereich 


Broadcast 





Netzwerkzentrale 


192.168.123.192 


192.168.123.193 - 
192.168.123.222 


192.168.123.223 





(Reserve) 








192.168.123.224 





192.168.123.225 - 
192.168.123.254 





192.168.123.255 








Anlage 2.3: Regeln der Access Control List ACL zu Aufgabe 2.4.1 
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Regel | Interface/ | Quell- Ziel- Quell- Ziel- Proto- Aktion 
Nr. Richtung IP IP Port Port koll 
eigener 80 
1 WAN in extern Web- >1023 TCP erlauben 
server http 
eigener 443 
2 WAN in extern Web- >1023 TCP erlauben 
server https 
eigener 25 
3 WAN in extern Email- >1023 TCP erlauben 
server smtp 
eigener ISP 25 
4 DMZ in Email- Email- >1023 TCP erlauben 
server server smtp 
eigener ISP 110 
5 DMZ in Email- Email- >1023 TCP erlauben 
server server pop3 
eigener 25 
6 LAN in Clients Email- >1023 TCP erlauben 
server smtp 
eigener 110 
7 LAN in Clients Email- >1023 TCP erlauben 
server pop3 
80 
8 LAN in intern extern >1023 TCP erlauben 
http 
443 
9 LAN in intern extern >1023 TCP erlauben 
https 
10 ISP 53 
LAN in DC DNS- >1023 UDP erlauben 
Server dns 
11 jedes in jede jede jeder jeder jedes verbieten 
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Punkte 
Anforderungen (Kriterielle Beschreibung der Prüflingsleistung) maximal 

(AFB) 





3.1 Entwerfen Sie ein entsprechendes Entity-Relationship-Modell (ER-Modell) mit der 
Angabe von Primärschlüsseln, Attributen, Kardinalitäten und ggf. Generalisierungen 
bzw. Spezialisierungen. 





Der Prüfling ... 





3.1.1 erstellt ein ER-Modell (siehe Anlage 3.1.): 





«e  Entitätstypen (10x) und Attribute 5() 
e _ 1:n-Beziehungen (2x) 4() 
3.1.2  |erstellt ein ER-Modell (siehe Anlage 3.1.): S.(lı) 


e _n:m-Beziehungen mit Attributen (1x) 


























3.1.3 | entwirft ein ER-Modell (siehe Anlage 3.1.): 4 (III) 
«e  _Generalisierung bzw. Spezialisierung (2x) 
Summe Aufgabe 3.1 
Punkte 
Anforderungen (Kriterielle Beschreibung der Prüflingsleistung) maximal 
(AFB) 
3.2 Erstellen Sie das relationale Schema unter Verwendung der Transformationsregeln, 


wobei für die Umsetzung der Generalisierung bzw. Spezialisierung folgende 
Kriterien zu berücksichtigen sind: 


e Vermeiden von Redundanzen, 
e Vermeiden von Attributbelegungen mit NULL, 
e Vermeiden von rekursiven Suchen in den Sub-Enititäten. 


Bestimmen Sie geeignete Datentypen für die jeweiligen Attribute und die 
Primärschlüssel (PK_...) und Fremdschlüssel (FK_...). 





Der Prüfling ... 





3.2.1 erstellt die Relationen: 


« Ersatzteil_Lieferant 2) 
e Artikel 2) 








3.2.2 erstellt die Relationen: 


e Lager 10) 
e Lieferant 10) 
e Ersatzteil 10) 
e Werkzeug 10) 
e Manual 1() 
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. . 2 n Punkte 
Anforderungen (Kriterielle Beschreibung der Prüflingsleistung) maximal 
(AFB) 
Ark 
*PK_LID INTEGER *PK_Artikelnummer INTEGER 
°Name VARCHAR (100) °Bezeichnung VARCHAR (100) 
»Platz VARCHAR (100) °FK_LID INTEGER 
00 Ersatzteil | 
*PK_ID INTEGER *PK_Artikelnummer INTEGER 
°FK_Lief_ID INTEGER °Verpackungseinheit CHAR(10) 


°FK_Ersatz_ArtNr INTEGER 


°Menge INTEGER 
"Preis DECIMAL (8,2) Werkzeug | 


*PK Artikelnummer _INTEGER 
°Beschaffungsdatum DATE 


*PK_ID INTEGER 

°Name VARCHAR (30) 

°Strasse VARCHAR (30) 
CHAR (5) 
VARCHAR (50) 


*PK Artikelnummer _INTEGER 
°Sprache CHAR (30) 








3.2.3 | bestimmt geeignete Datentypen für die jeweiligen Attribute und die Primärschlüssel | 5 (Il) 


(PK_...) und Fremdschlüssel (FK_...). 
(siehe Lösung zu Aufgabe 3.2.1) 

Summe Aufgabe 3.2 
Punkte 


Anforderungen (Kriterielle Beschreibung der Prüflingsleistung) maximal 
(AFB) 




















3.3 Die Normalisierung dient der Vermeidung von Redundanzen und Anomalien. 


Untersuchen Sie, ob im ER-Modell gemäß Abbildung 3.1 die Notwendigkeit zur 
Normalisierung besteht. Beschreiben Sie dazu zunächst den Begriff der „transitiven 
Abhängigkeit“ in der dritten Normalform anhand eines beliebigen Beispiels. 





Der Prüfling ... 





3.3.1 beschreibt, dass die transitive Abhängigkeit von Nicht-Schlüssel-Attributen zum 2.1) 
Primärschlüssel eine funktionale Abhängigkeit zwischen Nicht-Schlüssel-Attributen 
darstellt. 





3.3.2 | untersucht die Notwendigkeit der Normalisierung im ER-Modell, indem er feststellt, | 3 (III) 
dass die Ortsnamen in der Tabelle „Lieferant“ redundant sind und in eine eigene 
Relation ausgelagert werden können, d.h. es muss normalisiert werden. 


Summe Aufgabe = | 














Nur für den Dienstgebrauch! Seite 13 von 25 


Ministerium für 


[57 
Schule und Bildung / % Haupttermin 2018 














des Landes Nordrhein-Westfalen © PbLK Technische Informatik-Inf 
Punkte 
Anforderungen (Kriterielle Beschreibung der Prüflingsleistung) maximal 
(AFB) 
3.4 Für eine bessere Personalplanung der haupt- und ehrenamtlichen Beschäftigten 


werden die Einsatzzeiten und die jeweiligen Tätigkeiten bereits in einer Datenbank 
gespeichert. So können Engpässe bereits im Vorfeld erkannt und entsprechend 
vermieden werden. Das relationale Schema dieser Datenbank dient als Grundlage 
für die zu erstellenden SQL-Anweisungen. 








Beschaeftigte Einsatz 
+BeNnr (PK) *+Kuerzel (PK) 
°Name Beschreibung 
° Vorname 
Telefon 








°Datumuhrzeit 
°DauerStd 


°GID FK (Fk) 


Gehaltsgruppe 


*GID (PK) 


°Bezeichnung 
°Betrag 





Erstellen Sie 


«e eine Liste der Beschäftigten (Name, Vorname) mit dem Namen und der 
Etage des Raums, die am 16.10.2016 in Raum „A122“ tätig waren. Die 
Liste soll absteigend nach der Dauer der Verwendung sortiert werden. 


e eine Auswertung über die Auslastung der Räume. Dazu soll für jeden 
Raum die Belegung in Stunden pro Jahr ausgegeben werden. Beispiel: 

















Name Jahr Belegung in Stunden 
AU2O 2015 140 

B140 2016 66 

AU2O 2016 84 

A122 2016 28 

















«e eineListe aller Beschäftigten (Name, Vorname). In einer weiteren Spalte 
„Anstellung“ soll, abhängig vom Verdienst der Beschäftigten, mittels einer 
geeigneten CASE- Anweisung (siehe Abbildung 3.2) der folgende Text 
ausgegeben werden: 


<= 500 Euro: Ehrenamt 
>= 3000 Euro: Vorstand 
>500 und <3000: Repair MA 
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Anforderungen (Kriterielle Beschreibung der Prüflingsleistung) 


Punkte 
maximal 














(AFB) 
Der Prüfling ... 
3.4.1 erstellt eine Liste mit 4 (II) 
SELECT b.name, b.vorname, r.name, e.dauerstd 
FROM beschaeftigte b 
INNER JOIN einsatz e on b.benr = e.benr_fk 
INNER JOIN raum r on e.rname_fk = r.name 
WHERE DATE (e.datumuhrzeit) = '2016-10-16' AND r.name = "A122" 
ORDER BY e.dauerstd desc; 
3.4.2  |erstellt eine Auswertung mit 4 (II) 
SELECT r.name, YEAR (e.datumuhrzeit) AS jahr, 
SUM (e.dauerstd) AS "Belegung in Stunden" 
FROM raum r INNER JOIN einsatz e 
ON r.name = e.rname_fk 
GROUP BY r.name, jahr; 
3.4.3 |erstellt eine Liste mit 4(II) 





SELECT m.name, m.vorname, 

CASE 
WHEN g.betrag <= 500 THEN "Ehrenamt" 
WHEN g.betrag >= 3000 THEN "Vorstand" 
ELSE "Repair MA" 

END AS "Anstellung" 

FROM beschaeftige b INNER JOIN gehaltsgruppe g 

on b.gid_fk = g.gid; 











Summe Aufgabe 3.4 
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Punkte 


Anforderungen (Kriterielle Beschreibung der Prüflingsleistung) maximal 
(AFB) 





3.5 Die Referentielle Integrität zwischen den Tabellen „Einsatz“ und „Taetigkeit“ wurde 
über den nachfolgenden Befehl hergestellt: 


ALTER TABLE einsatz 
ADD CONSTRAINT cEinsTaet 
FOREIGN KEY (tkuerzel_fk) 
REFERENCES taetigkeit (kuerzel) 
ON UPDATE CASCADE ON DELETE SET NULL; 





Untersuchen Sie die Auswirkungen des Befehls in Bezug auf das Ändern und 
Löschen von Datensätzen in diesen Tabellen. 





Der Prüfling ... 








3.5.1 untersucht die Auswirkungen des Befehls: 3 (Ill) 
ON UPDATE CASCADE 


Eine Änderung des Primärschlüssels „Kuerzel“ in der Tabelle „Taetigkeit‘, bewirkt 
eine kaskadierende Änderung der referenzierten Fremdschlüssel in der Tabelle 
„Einsatz“. 


ON DELETE SET NULL 


Durch das Löschen eines Datensatzes in der Tabelle „Taetigkeit“ werden in der 
Tabelle „Einsatz“ alle Fremdschlüssel, die auf diesen Datensatz verweisen 














automatisch entfernt. 
Summe Aufgabe 3.5 >| 
Summe Aufgabe 3 
Summe (inhaltliche Leistung) 
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b) Darstellungsleistung - aufgabenübergreifend 
Anforderungen a 
Der Prüfling ... 
1 Strukturierte Darstellung 
gliedert Lösungen sachlogisch und nachvollziehbar 5 





2 Einhaltung formaler und fachlicher Regeln 





berücksichtigt formale Darstellungsregeln und verwendet korrekte Fachbegriffe 5 





3 Qualität der Zeichnungen und Tabellen 








verwendet fachlich eindeutige Symbole und strukturiert Zeichnungen und Tabellen 5 














übersichtlich. 
Summe Darstellungsleistung 
Summe (inhaltliche Leistung und Darstellungsleistung) 
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9 Bewertungsbogen zur Abiturprüfung im Fach Technische Informatik 
Name des Prüflings: 
a) inhaltliche Leistung 

Anforderungen me | EK | ZK | DK 
1.1 Erläutern Sie die ... Funktion von Pull-Up Widerständenr. 


Stellen Sie die Belegung der Portpins ...in einer Tabelle dar. 





Der Prüfling ... 





1.1.1 erläutert die grundsätzliche Funktion für die Beschaltung. 4 








1.1.2  |stellt die Pinbelegung für den Anschluss des IAQ-Sensors ... dar. 5 








Summe Aufgabe 1.1) 9 








Anforderungen Punke | EK | ZK | DK 


max. 





1.2 Beschreiben Sie stichpunktartig aus Sicht des Masters ... 
und berechnen Sie, wie viele Messwerte der Sensor pro Minute ... 


























Der Prüfling ... 
1.2.1 beschreibt stichpunktartig aus Sicht des Masters ... 4 
1.2.2 berechnet, wie viele Messwerte pro Minute der Sensor ... 2 
Summe Aufgabe 1.2| 6 
Anforderungen Pruke | EK | ZK | DK 
1.3 Beschreiben Sie das gegebene Struktogramm ... 


Analysieren Sie die Programmlogik, ... 




















Der Prüfling ... 
1.3.1 nennt die Deklaration der Integer Variablen... 1 
1.3.2 |analysiert die fehlerhafte Initialisierung ... 2 
1.3.3 | nennt die Initialisierung für den I?C Bus ... 1 
1.3.4  \nennt, dass die IAQ-Sensoradresse auf den I?C Bus gelegt wird ... | 1 
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Anforderungen Pike | EK | ZK | DK 

1.3.5 |analysiert, dass der Rückgabewert vom Sensor ... 2 

1.3.6 |beschreibt eine Schleife mit sieben Durchläufen ... 1 

1.3.7. |beschreibt das Einlesen der empfangenen Sensordaten ... 1 

1.3.8  |analysiert die fehlende Bedingung ... 2 

1.3.9  |beschreibt, dass im TRUE-Zweig der Verzweigung... 1 

1.3.10 | beschreibt das Kommunikationsende... 1 

1.3.11 | analysiert den Rückgabewert der Funktion. ... 2 








Summe Aufgabe 1.3| 15 












































Anforderungen Pike | EK | ZK | DK 
1.4 Entwerfen Sie ein ... C-Programm ... 

Der Prüfling ... 
1.4.1 erstellt eine Anweisung, um die Bibliothek ... einzubinden 1 
1.4.2  |erstellt eine Anweisung, um das globale Array zu deklarieren 1 
1.4.3  |erstellt einen korrekten C — Funktionskopf ... 1 
1.4.4 | erstellt mind. zwei lokale Variablen 1 
1.4.5  |erstellt zur kontinuierlichen Auswertung eine Schleife 1 
1.4.6 |erstellt einen Funktionsaufruf zur Abfrage des Sensors ... 2 
1.4.7. |erstellt eine Abfrage, ob die Werte korrekt empfangen wurden 3 
1.4.8 | entwirft Programmcode, um bei fehlerfreiem Empfang... 5 
1.4.9  |erstellt eine Verzweigungsstruktur, um je nach Messwert ... 5 





Summe Aufgabe 1.4| 20 
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Anforderungen Punke | EK | ZK | DK 


max. 





2.1 Entwerfen Sie einen Übersichtsplan ... nach der Norm EN 50173. 























Der Prüfling ... 
2.1.1 entwirft einen Übersichtsplan der strukturierten Verkabelung ... 10 
2.1.2 |erstellt einen Materialliste ...für den Etagenverteiler im 1. OG ... 4 
Summe Aufgabe 2.1| 14 
Anforderungen Pike | EK | ZK | DK 





2.2 Erläutern Sie die bei der Verwendung von WLAN ... 
und nennen Sie zwei mögliche Lösungsansätze. 























Der Prüfling ... 
2.2.1 erläutert die Aufteilung des 2,4 GHzZ-WLAN-Bandes ... 2 
2.2.2 |nennt zwei Lösungsansätze zur Reduzierung der Überlappung ... 4 
Summe Aufgabe 2.2| 6 
Anforderungen Pike | EK | ZK | DK 





2.3 Erstellen Sie ein IPv4-Adresskonzept... 
Erklären Sie die Problematik ... 























Der Prüfling ... 
2.3.1 erstellt ein IPv4-Adresskonzept nach Vorgabe ... 16 
2.3.2 | erklärt die DHCP-Funktion: 3 
Summe Aufgabe 2.3 | 19 
Anforderungen Pike | EK | ZK | DK 





2.4 Erstellen Sie die Regeln der Access-Control-List ACL ... 








Der Prüfling ... 


2.4.1 erstellt die Regeln für die Access-Control-List ACL nach dem ... 11 























Summe Aufgabe 2.4 | 11 
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Anforderungen rue | EK | ZK | DK 
3.1 Entwerfen Sie ein entsprechendes Entity-Relationship-Modell ... 

Der Prüfling ... 
3.1.1 | erstellt ein ER-Modell ... 9 
3.1.2 |erstellt ein ER-Modell ... 3 
3.1.3 | entwirft ein ER-Modell ... 4 

Summe Aufgabe 3.1| 16 

Anforderungen me | EK | ZK | DK 

3.2 Erstellen Sie das relationale Schema ... 


Bestimmen Sie geeignete Datentypen ... 





























Der Prüfling ... 
3.2.1 |erstellt die Relationen ... 4 
3.2.2 |erstellt die Relationen ... 5 
3.2.3 | bestimmt geeignete Datentypen .... 5 
Summe Aufgabe 3.2 | 14 
Anforderungen Pike | EK | ZK | DK 


3.3 Untersuchen Sie, ob im ER-Modell ... 


Beschreiben Sie dazu zunächst den Begriff ... 














Der Prüfling ... 
3.3.1 beschreibt, dass die transitive Abhängigkeit von ... 2 
3.3.2 | untersucht die Notwendigkeit der Normalisierung ... 3 























Summe Aufgabe 3.3| 5 
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Anforderungen Pike | EK | ZK | DK 
3.4 Erstellen Sie 
«e eine Liste der Beschäftigten 
. 
Der Prüfling ... 
3.4.1 erstellt eine Liste mit ... 4 
3.4.2 |erstellt eine Auswertung ... 4 
3.4.3 | erstellt eine Liste mit... 4 
Summe Aufgabe 3.4 | 12 
Anforderungen Punke | EK | ZK | DK 
3.5 Untersuchen Sie die Auswirkungen des Befehls in Bezug ... 
Der Prüfling ... 
3.5.1 untersucht die Auswirkungen des Befehls: ... 3 
Summe Aufgabe 3.5 | 3 

















smensone a T- 
Summe inhaltliche Leistung DEE 
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b) Darstellungsleistung - aufgabenübergreifend 


Anforderungen Pike | EK | ZK | DK 





Der Prüfling ... 





1 Strukturierte Darstellung 





gliedert Lösungen sachlogisch und nachvollziehbar 5 





2 Einhaltung formaler und fachlicher Regeln 





berücksichtigt formale Darstellungsregeln und verwendet korrekte 5 
Fachbegriffe 





3 Qualität der Zeichnungen und Tabellen 








verwendet fachlich eindeutige Symbole und strukturiert 
Zeichnungen und Tabellen übersichtlich. 























5 
Summe Darstellungsleistung s| I I) 
Summe (inhaltliche Leistung und Darstellungsleistung) | I || 
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Notenfindung 
%-Anteil erbrachter Leistung Noten- Rohpunkte 
Notenstufen 
von bis punkte von bis 
95% 100 % 15 sehr gut plus 157 165 
90% <95% 14 sehr gut 149 156 
85 % <90 % 13 _ |sehr gut minus 141 148 
80 % <85 % 12  |gut plus 132 140 
75% <80 % 11 gut 124 131 
70% <75% 10 gut minus 116 123 
65 % <70% 9 befriedigend plus 108 115 
60 % <65% 8 befriedigend 99 107 
55% <60 % 7 befriedigend minus 91 93 
50% <55% 6 ausreichend plus 83 90 
45% <50 % 5 ausreichend 75 82 
40 % <45% 4 schwach ausreichend 66 74 
33% <40% 3 mangelhaft plus 55 65 
27% <33% 2 mangelhaft 45 54 
20% <27% 1 mangelhaft minus 33 44 
0% <20 % 0 ungenügend 0 32 
maximal erreichbare Gesamtpunktzahl 
EK ZzK DK 
Notenpunkte 
Ggf. Absenkung um bis zu zwei Notenpunkte gem. $ 8 (4), APO-BK Anlage D 
Abschließende Bewertung der Klausur: 
( Notenpunkte) 











Datum Unterschrift (EK) 
Datum Unterschrift (ZK) 
Datum Unterschrift (DK) 
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